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tA allgemeine

Organ fcer fet)tt>etjerifd)en Slrmee.

Per $u)wti$. JUtlitärjettfdjrtft XXIV. Jafergaug.

Wafel, 21. JD«. IV. ^alwanö. 1858. Nr. 84.
Die fdjweijerifdje aRllitMjeitung erfefeeint jweimal in ber2öod)e, ieweiten SWontage unt» £>onnerftag« Slbenbö. ©er *ßrei6 M

(Snbe 1858 ifl franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. Tie SSefteffungen. werben birect an bie SBerlagStjanblung „bie £ctjtt»eia-
&auferffcbe Uerlafljjbucljlian&lunfl in pafel" abrefftrt,ber betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnafjme erhoben,

SSerantwortlidje Dtebaftion: £an4 SBielanb Äommanbant.

$gbonnement$ auf bie ®cbwet$erifcbe Militärs
jeitung werben ju jeber Reit angenommen; man
mufi ftch begbalb an ta* näcbftgelegene SUoftamt
ober an bie «S&ytoci^eivi^t'fdhe aSerlaaSbucbbanb«
lung in SSafel wenben; hie bisher erschienenen
Drummern werben, fo weit Pex Söotratb au**
reicht, nachgeliefert.

$er Sruhhettsufantnte itgug an her Sujienfteig.

(ftortfefcung.)

©ritter ©efechtötag. ©te ©töpoftrTon-Ttir^^anfommen ju taffen/ "änfchicftC/ traf ÖbcrT
biefen Sag lautete: „Tk eidg. ©ioifton wird aui
iferen Bofttionen feerauöjttfommen fuefecn. ©ie baut

eine Brücfe über den SHfeein und begibt ftd) am

früfeen Sütorgen auf daö tinfe Ufer, ©er geinb
greift die Sardiöbrücfe an, nimmt fte ein und mar»

fefeirt auf SJtagatj. ©ie eidg. ©ioifton erwartet fte

in ©teüung; durd) eine Umgebung in iferer redjtcn

glanfe bedroht/ jtefet fte ftefe feinter die Samina

jurücf und bioouafirt in der Ebene oon ©arganö.
©ie feindliche ©ioifton befefet SKagat), folgt der

eidg. ©ioifton und bioouafirt ifer gegenüber."

Slm 21./ Slbendö/ wurde der SRfeeiti überbrücft/

etwa 200 ©eferitte unterhalb ber Eifenbafenferücfe;
eö fehlen unö leider alle ©etailö über diefe inte*

reffante Slrbeit; wir fetbft haben die Brücfe ttidjt
gefeben, da uni unfer ©ienft bei der feindlichen

©ioifton eö nie geftattete. SBir werden eö danf-
bar anerfennen; wenn einer ber beim Bau oer-

wendeten ©enie* oder Bontonnicrofftjiere Stäfeercö

darüber berichten wiü.
SÜtit Sageöanbrucb fandte bie ©d)weijer-©ioi-

fton Batrouiüen vov, um ju erfahren, wai der

geinb beabftefetige ober tfeue; unterbeffen wurde

ber Befehl jum Slbmarfcb über die Brücfe gegeben

unb die Sittordnungen daju getroffen, ©ie

Borpoften foüen die Slrrieregarde bilden ttnb unter

iferem ©cfeule fotlte ber SJtücfjug angetreten

werden; um ihren aüfätligcn SBibcrftanb ju fräf-
tigen / wurde ifenen jwei ©efcfeüge und ein 3«3
ÄaoaUerie beigegeben, ©iefe Stacfefeut jog ftefe langfam

jurücf/ ©teüung um ©tedung nefemenb/ aber

niefet oerfofgt, ba Oberft ©aliö durch ebenfaüö
oorgefandte Äaoaüeriepatrouiilen erfahren, daß der
©egner eine Brücfe über den SJtbein gefchfagen
unb über diefetbe abjiebe. ©ic Hoffnung, ifen noch
währenb dem Uebergang ju faffen, war gering;
er jog cö daher vov, ftch fofort gegen die Sardiöbrücfe

ju wenden und ftch dort einen SJtbeittüber-

gang ju erfämpfen. ©ort ftand deö Süforgenö um
7! 2 Ufer nur eine ©cfeü&enfompagnie der ©chweijer;

erft ali ©aliö ftefe jum Slngriff/ mit dem er
abftdjttidj nuaewartet, um dem ©egner Seit tum

gogliarbi mit einem Bataiüon Sufanterie/ jwei ©e*

fdjüßen und einer Äompagnie Äaoaüerie ein; fein

©efcfeüg wurde durch daö überlegene geuer beö

geinbeö bald jum ©chweigen gebradjt; die feindlichen

©turmfolottnen drangen über die Brücfe

oor und drücftett gogiiarbi/ der mit großem ©e-

fchief daö ju folefeen SHücfjugögefechten günftige

Scrrain benü&te / langfam gegen SRagafe jurücf.
©aliö fuchte namentlich ihn ju überftügetn; nach

redjtö war der SJtaum eng jugcmeffeit/ der SRfeein

ift fetten über 500 ©chritte oon der ©traße
entfernt/ naefe tinfö dagegen an dem waldigen
Slbhange deö Bi&alun'ö draitgen feine Blänfler fo

hoch hinauf atö mögtid)/ am bödjften und am äußerften

tinfö eine Äompagnie deö Bataiüonö 47

(Slppenjeü Sl.-SKfe.)/ welche beftimmt wav, lai ©orf
Bfäfferö wegjunehmen und oon dort auö eine

Umgehung der rechten gtanfe deö geindcö ju oer-

fudjen. ©obatd eö gelungen wäre/ einerfeitö bii
jum fogenannten SJtömerttjor oorjudringen/ ande-

rerfeitö Bfäfferö wegjunehmen/ foüten noch jwei
Äompagnien (gteidjeö BataiUon) durch den Sobel

direft biiMiiffteigen/ um oon dort den Saborberg

wegjunehmen/ an den ftefe SRagag lehnt.
SBäferenb diefer Borgänge hatte bie eidg. ©ioifton

©teüung bti SRagafe gefaßt, ©iefe ©teüung

oor dem ipof SRagafe auf einem etwaö dominiren-

den SRideau lehnte ftefe tinfö an SRtjeiit/ rechtö an

Saborberg; oor der gront floß ber gttippebacfe burch

eine tfeeitweifc fttmpftge Stiederung; oon wefent-

liefeer SBicfetigfeit war die Befeauptung deö fteilen
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Der Truppenzufammenzug an der Luziensteig.

(Fortsetzung.) aoncyrilcn zuaewartet. um Dem Geaner Heit tum
Dritter GcfechtSrag. Dir ^ zu lassen, Anschickte, traf Oberst

diesen Tag lautete: „Die eidg. Diviston wird auö

ihren Positionen herauszukommen suchen. Sie baut

eine Brücke über den Rhein und begibt sich am

frühen Morgen auf daö linke Ufer. Der Feind
greift die Tardisbrücke an, nimmt sie ein und mar.
fchirt auf Ragatz. Die eidg. Division erwartet sie

in Stellung; durch eine Umgehung in ihrer rech,

ten Flanke bedroht, zieht sie sich hinter die Tamina
zurück und bivouakirt in der Ebene von SarganS.
Die feindliche Division besetzt Ragatz, folgt der

eidg. Division und bivouakirt ihr gegenüber."

Am 2i., Abends, wurde der Rhein überbrückt,

etwa 20« Schritte unterhalb der Eifenbahnbrückc;
eS fehlen uns leider alle Details über dicfc
interessante Arbeit; wir felbst haben die Brücke nicht

gefehen, da unS unfer Dienst bei der feindlichen

Division eS nie gestattete. Wir werden eS dankbar

anerkennen, wenn einer der beim Bau
verwendeten Genie- oder Pontonnieroffiziere Näheres

darüber berichten will.
Mit Tagesanbruch fandte die Schweizer-Divi-

sion Patrouillen vor, um zu erfahren, was der

Feind beabsichtige oder thue; unterdessen wurde

der Befehl zum Abmarfch über die Brücke gegeben

und die Anordnungen dazu getroffen. Die
Vorposten sollen die Arrieregarde bilden und un.

ter ihrem Schutze sollte der Rückzug angetreren

werden; um ihren allfälligen Widerstand zu krä'f.

tigen, wurde ihnen zwei Geschütze und ein Zug

Kavallerie beigegeben. Diese Nachhut zog sich lang-
sam zurück, Stellung um Stellung nehmend, aber

nicht verfolgt, da Obcrst SaliS durch ebenfalls
vorgcsandte Kavalleriepatrouillen erfahren, daß der
Gegner eine Brücke über dcn Rhein geschlagen
und über diefelbe abziehe. Die Hoffnung, ihn noch
während dcm Uebergang zu fasse,,' war gering;
er zog es daher vor, stch sofort gegen die Tardisbrücke

zu wenden und stch dort einen Rhcinüber-
gang zu erkämpfen. Dort stand des Morgens um
7' 2 Uhr „ur eine Schützenkompagnie der Schweizer;

erst als Salis sich zum Angriff, mit dem er
absichtlich zuaewartet. um dem Geaner Zeit in.

Fogliarvi mit einem Bataillon Infanterie, zwei Ge-

fchützen und einer Kompagnie Kavallerie ein; fein

Gefchütz wurde durch das überlegene Feuer deS

FeindeS bald zum Schweigen gebracht; die feindlichen

Sturmkolonnen drangen über die Brücke

vor und drückten Fogliarvi, der mit großem
Geschick das zu folchen Rückzugsgefechten günstige

Terrain benützte, langsam gegen Ragatz zurück.

SaliS suchte namentlich ihn zu überflügeln; nach

rechtS war der Raum eng zugemessen, der Rhein
ist selten über 60« Schritte von der Straße
entfernt, nach links dagegen an dem waldigen
AbHange des Pizalun's drangen feine Plänkler fo

hoch hinauf alö möglich, am höchsten und am äußersten

links eine Kompagnie des Bataillons 47

(Appenzell A.-Rh.), welche bestimmt war, daS Dorf
PfäfferS wegzunehmen und von dort aus eine

Umgehung dcr rechten Flanke deS FeindeS zu ver-

suchen. Sobald eS gelungen wäre, einerseits biS

zum sogenannten Nömerthor vorzudringen,
andererseits PfäFers wegzunehmen, sollten noch zwei

Kompagnien (gleiches Bataillon) durch den Tobel

direkt hinaufsteigen, um von dort den Taborberg

wegzunehmen, an den stch Ragatz lehnt.

Während diefer Vorgänge hatte die eidg. Division

Stellung bei Ragay gefaßt. Diefe Stellung
vor dem Hof Ragatz auf einem etwas dominiren-

den Rideau lehnte sich links an Rhein, rechtS an

Taborberg; vor der Front floß der Fluppebach durch

eine theilweise fumpsige Niederung; von wesentlicher

Wichtigkeit war die Behauptung deS steilen



Bcrgabhangeö redjtö/ der in einem mächtigen gel»

fenoorfprung (bem Saritfcb ober dem SRömcrtfeor)

an der ©traße endigt und der oben oon der feften

SRuine SBartenitein gefrönt wird. Sfbftdjtticfe ift
beffen Befefeung/ wie eö fefeeint/ oeruaefeläßigt wor*

leih um dem geinb feine Umgehung ju geftatten;
eö wurden hier abcrmaiö/ wie fcfeon geftern und

oorgeftern gefchefecti/ die ©iöpofttion fo getroffen/

um bem Singreifenben baö Borgchen ju erleichtern.

Ein gefährticheö Brinjip!
©ie ©tellung fetbft geftattete feine große Ent

- 332 -
ihn der geinb oom SBartcnftciu aui einfefeen fonnte«

©ennodj tourbe er gewählt/ la lev erfterc aüjuoiel
Seit erfordert hätte. Stach anderthatbflünbigem
Sütarfcfe traf die Äolonne in Bfäfferö eitt/ daö fte

ju iferem Erftaunen unbefefet fanben; burefe eine

©atoc würbe bem am SRömertfeor haltenden TU
oiftonär angejeigt/ lai bic SBcgnabme biefeö

©cfetüffetpunfieö gcgfücft fei; fobalb die jwei
Äompagnien ebenfaüö in Bfäfferö eingetroffen/ wurden

die SRoüen fo oertfecitt/ lai Heft jwei nad) furjer

SRufec jur Erfeotung auf dem direften SBeg

wieffung; auf dem linfen glügcl, oon dem auö nach SRagafe hindurch'und feinunter dringen foüen;

man die SInnäherung deö geindcö am beften be*

febießen fonnte» ftanb eine I2pfdr.»Batterie/ auf
dem reefeten eine 6pfbr*Battcrie; in erfter Sinie

ftanben in jwei Sreffen formirt die Brigaden Ber-
notd und SRuöca; feinter ifenen die SReferoe unter

Oberft Ou. Ueber die Samina füferten drei Brücfen,

fogar oier/ wenn man den ©teg am Eingang in

Saminafchtund rechnen wiü; feinter dem rechten

glügel die große fteitterne und die alte feöljerne

Brücfe; hinter dem tinfen eine Bocfbriicfe, welcfee

oom ©enie gefefetagen wurde.
©iefer ftarfen ©teUung gegenüber fonnte ftefe

©atiö nur langfam entwiefetn; die feindlidje Sir«

tiflerie fuebte gedeeft durch daö ©eftrüpp an dem

gluppebaefe ftefe mpglicfeft ju nähern; der reefete

glügel fuebte SRaum gegen den SRfeein ju gewinnen,

wobei jwei Bataiüone ftefe durch einen gtan-
fenmarfefe auf dem Äieöboden bafelbft arg eponir-
ten; eö war auftauend/ bW^ble"^chlöTtyeTrbTefen
gehler nicht benufeten. Unter bent ©cljufee Ui Sir-
tiUeriefeuerö fuefete ©atiö auf daö SRideau ju ge-

langen; der Befefet aber jum SRücfjug war btt lev
©cfeweijer*©ioiftoti fdjon gegeben/ denn bie
Umgebung im ©ebirg begann ifere SBirfung ju äußern.

©o fefewaeb diefetbe an ftefe wav, fo fonnte fte

doch nicht oerfefeten eine gewiffe SBirfung ju ma»
efeen/ übrigenö war die ©chwäcfee der Äolonne
doch nicht fo gar gering, indem fte dem SBcrtfee

nach etn Bataiüon betrug. SBo fein man aber mit
einem Bataiüon gelangt/ dabin fommt man aud)
mit jwei oder drei. Eö bandelte ftefe übrigenö niefet

fowofel darum, atö um eine fräftige ©emonftra,
tion. Unfere Sefer mögen unö ertauben, einige
Seilen diefer fleinen aber bübfefeen Expedition ju
widmen/ die ein abgeänderter Sfeeit deö SÜtanöoerö

war, ju dem ftefe feine Snfcfeauer drängten und
bie doch ber romantifefe-witden ©cenerte der ©e*
genb toegen einen eigentümlichen SReij für die
Sfeeitnefemcr hatte

©ie Umgehungöfotonne beftanb anfängtiefe auö
einer Äompagnie/ ju ber fpäter noefe jwei fließen/
wie wir oben gefagt; die Sruppeu waren Sippen-
jeüer Sl.-SRfeödter; man hatte abftefettiefe Bergleute
für den etwai müfefamen Sülarfdj gewäfelt. Bon
ber Sardiöbrücfe führen jwei SBege nadj Bfäfferö/
ber weitere aber oerdeefte über den Bijatuti iu daö

Sütargaretfeentfeal (die granjofen drangen 1799 da

hinüber), ber nähere über Sretictt/ Süteprina naefe

dem Bärenfaüenwald und durch denfetben nach

Bfäfferö/ der lefetcre hatte aber den Stacfethcit, daß

ftießen fte auf ju ftarfe Äräfte, fo war ifer SRücfjug

naefe den £öfecn ein freier und ungefährdeter;
eine Äomagnie foüte bireft in Saminafchtund bin»

abfteigen und oon dort auö gegen SRagafe oorbrin»

gen; oon Bfäfferö führen jwei SBege in Saminafchtund/

der feintere direft jum Bad/ der oordere

faft in die SJiitte jmifefeett dem Bad und dem Sluögang

der ©djtucfet; beide SBege ftnd fefemate guft-
wege, die im Sicfjacf fteil hinabführen, jwar ohne

eigentliche ©efafer, erfordern aber doch fdjwindct-
freie SÜlenfcfeen*) und bieß waren bic waefern

SlppenjeUer, Ut mit Saucbjcn und Snbet ben

Bfad feinunterftürmten, weitum mit iferem ^olttn
die Edjo'ö wedend. Erftaunt fafe unten eine Sou*

riftenfamitie diefeö wilde ipeer die gctöwand feerab-

toben. ©obalb die Sruppe auf dem gaferrocg im

©efetund angetaugt war, ging'ö im Sauffcbritt oor*

wävti, um rcdjtjeitig bei'm Rendez-vous cinju-
ueffeu. etwa 1000 ©eferitte oom Sluögang fließ
die Slbtfeeifung auf ©dnifeen, "die ifenen den Baß

ftreitig machte; eö fam in der ftnfteren ©cfetudjt

ju einem Siraiüeurgefecfet, dcffen Särm gewaltig
tofend wiederfeaüte ringö umfecr und in welchem
beide ©egner mit großer ©ewandtfeeit ftd) benäh*

men. Bon beiben Slbtheilungeit ftetterten einjelne
©cfeüfecn wie Äafeen an den jähen SBänden hinauf

und fliehten ftdj ju treffen. Sangfam wichen
bie ©efeweijer; fchon fafe man den Sluögang fefeim-

mern, atö ftefe noch einmal die ©cfeüfecn fefeten,
aber eö war ju fpät; auf bem rechten Saminaufer
waren die Blänfler ber Äolonne eingetroffen/ die

direft feerabgefommen und nahmen fte nun in die

gtanfe, fo daß fte etlt'gft wichen und die beiden

Slbtfeeilungen ifere Bereinigung bewerfftettigen fonnten.

Beide Äolonnen trafen im gleichen Sütontent

ein, wo die lefeten Slbtfeeilungen ber ©chweijer
über lie fteinerne Brücfe jogen.

©odj jurücf ju der Hauptmacht, ©ie ©efemei»

jer-©ioifton trat langfam ben SRücfjug an / nahm

oor SRagafe noch eine ©teüung/ um dem aüjufeef-

tig nachdringenden geind ipalt ju gebieten, be»

fefete dann momentan die Ufer der Samina/ —ein
©efecht im ©orf fetbft wurde jedoch oermteden —
und jog ftefe auf der ©traße nad) ©arganö jurücf.

Stacfedem die ©chweijer St. Seonfearb pafftrt
featten, wurde daö ©efeefet abgebrochen; nur die

SRuine greudenberg war noch mit ©cfearffcfeüfeen

*) Sluf bte grage btt Sljcfö ber ümgel)ung$folonne, ob Seute

ba feien, bte bem ©djwtnbet unterroorfen, fachte ber -Ipauptinann

ber Äompagnie f^e(mtfd), er fommatbire tein: 93anquter$.
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der in einem mächtigen FelBcrgabhangeö rechtö

senvorsprung (dcm La ritsch odcr dem Römcrthor)
an der Straßc endigt und dcr obcn von der festen

Ruine Wartenstein gekrönt wird. Absichtlich ist

dessen Befeyung, wie eö fcheint/ vcrnachläßigt wor.
den, um dem Feind feine Umgehung zu gestatten;

cö wurden hier abcrmalö/ wie fchon gestern und

vorgestern geschehen, die Disposition fo getroffen,

um dem Angreifenden daö Vorgehen zn erleichtern-

Ein gefährliches Prinzip!
Die Stellung fclbst gestattete keine große Ent.

Wicklung; auf dcm linken Flügel > von dem aus

man die Annäherung deS FeindeS am besten

beschießen konnte, stand eine i2pfdr..Batterie, auf
dem rechten eine öpfdr-Batteric; in erster Linie
standen in zwci Treffen formirt die Brigaden Bcr-
nold und RnSca; hinter ihncn die Refcrvc unter
Oberst Ott. Ueber die Tamina führten drci Brücken,

sogar vier, wenn man den Steg am Eingang in

Taminafchlund rechnen will; hinter dcm rechten

Flügel die große steinerne und die alte hölzerne

Brücke; hinter dcm linken eine Bockbrückc, welche

vom Genie geschlagen wurde.
Dieser starken Stellung gegenüber konnte sich

SaliS uur langsam entwickeln; die feindliche
Artillerie suchte gedeckt durch das Gestrüpp an dem

Fluppebach sich möglichst zu nähern; dcr rechte

Flügel suchte Raum gegen den Rhein zu gewinnen,

wobei zwei Bataillone sich durch ciuen Flan-
kenmarsch auf dem KicSboden daselbst arg cxponir-
ten; eS war auffallend, dasi^dtê Vchweizer^biesen
Fehler nicht benutzten. Unter dcm Schutze deö Ar.
tilleriefeucrö suchte SaliS auf daö Rideau zu ge.
langen; dcr Befehl aber zum Rückzug war bei der
Schweizer-Division fchon gegeben, denn die Um.
gehung im Gebirg begann ihre Wirkung zu äußern.

So schwach dieselbe an sich war, fo konnte sie

doch nicht verfehlen eine gewisse Wirkung zu m«.
chen, übrigens war die Schwäche der Kolonne
doch nicht fo gar gering, indem sie dem Werthe
nach ein Bataillon betrug. Wohin man aber mit
einem Bataillon gelangt, dahin kommt man auch

mit zwei oder drei. ES handelte sich übrigens nicht
fowohl darum, als um eine kräftige Dcmonstra,
tion. Unsere Leser mögen unS erlauben, einige
Zeilen diefer kleinen aber hübschen Expedition zu
widmen, die ein abgesonderter Theil deS Manövers
war, zu dem stch keine Zuschauer drängte« und
die doch der romantisch.wilden Scenerie der
Gegend wege« einen eigenthümlichen Reiz für die

Theilnehmer hatte
Die Umgehungskolonne bestand anfänglich auö

einer Kompagnie, zu dcr fpäter noch zwei stießen,
wic wir oben gesagt; die Truppen waren Appenzeller

A.'RHLdler; man hatte absichtlich Bergleute
für den ctwaö mühsamen Marsch gewählt. Von
der Tardisbrücke führen zwei Wege nach PfäfferS,
dcr weitere aber verdeckte über dcn Pizalun in daö

Margarethens«! (die Franzofen drangen 1799 da

hinüber), dcr nähere übcr Jrclic«, Mcyrina nach
dem Bärenfallenwald und durch dcnfelbcn nach

PfäfferS, der letztere hatte aber den Nachtheil, daß

ihn dcr Feind vom Wartenstein aus einsehen konnte.

Dennoch wurde er gewählt, da dcr erstere allzuviel
Zeit erfordert hätte. Nach anderthalbstündigem
Marfch traf die Kolonne in PfäfferS ein, daS sie

zu ihrem Erstaunen unbesetzt fanden; durch eine

Salve wurde dem am Römerthor haltenden Di-
visionär angezeigt, daß die Wegnahme diefeS

SchlüssclvUttkieS geglückt sei; sobald die zwei Kom.

pagnien ebenfalls in PfäfferS eingetroffen, wur.
den die Rollen fo vertheilt, daß diefe zwei nach kurzer

Ruhe zur Erholung auf dem direkten Weg
uach Ragatz hindurch und hinunter dringen follen;
stießen sie auf zu starke Kräfte, fo war ihr Rück-

zug nach dcn Höhen cin freier und ungefährdeter;
eine Komagnic folltc direkt in Taminafchlund bin.
absteigen und von dort auS gegen Ragatz vordrin.
gen; von PfäfferS führen zwei Wege in Taminafchlund,

der Hintere direkt zum Bad, der vordere

fast in die Mitte zwifchen dem Bad und dcm Ausgang

dcr Schlucht; beide Wege stnd fchmale

Fußwege, die im Zickzack stcil hinabführen, zwar ohne

eigentliche Gefahr, erfordern aber doch fchwindcl-
freie Menschen*) und dieß waren die wackern

Appenzeller, dic mit Jauchzen und Jubel dcn

Pfad hinuntcrstürmtcn, wcitum mit ihrem Jodeln
die Echo'S weckend. Erstaunt sah unten eine Tou-
ristenfamilie diefeS wilde Heer die FclSwand hcrab-

toben. Sobald dic Truppe auf dcm Fahrweg im

Schlund angelangt war, ging'S im Laufschritt
vorwärts, um rechtzeitig bei'm «en<le«-v«u8 ciuzu-
lrcsscu. Etwa tvoo Schritte vom Ausgang stieß

die Abtheilung auf Schützen, die ihnen den Paß
streitig machte; cö kam in dcr stnstcren Schlucht
zu cincm Tirailleurgefccht, dessen Lärm gewaltig
tofcnd wiederhallte ringö umher und in welchem
beide Gegner mit großer Gewandtheit sich benahmen.

Von beiden Abtheilungen kletterten einzelne
Schützen wie Katzen an den jähen Wänden hinauf

und suchten sich zu treffen. Langsam wichen
die Schweizer; schon sah man den Ausgang
schimmern, alö sich noch einmal die Schützen setzten,

aber eö war zu spät; auf dcm rechten Taminaufcr
waren die Plänklcr der Kolonne eingetroffen, die

direkt herabgekommen und nahmen sie nun in die

Flanke, so daß sie eiligst wichen und die beiden

Abtheilungen ihre Vereinigung bewerkstelligen konnten.

Beide Kolonnen trafen im gleichen Moment
ein, wo die letzten Abtheilungen der Schweizer
über die steinerne Brücke zogen.

Doch zurück zu der Hauptmacht. Die Schwei-
zcr.Division trat langsam den Rückzug an, nahm

vor Ragatz noch cine Stellung, um dem allzuhcf-
tig nachdringenden Feind Halt zu gebieten, be.

fetzte dann momentan die Ufer der Tamina, — ein

Gefecht im Dorf fclbst wurde jedoch vermieden —
und zog sich auf dcr Straße nach SarganS zurück.

Nachdem die Schweizer St. Leonhard pafsirt
hatten, wurde daö Gefecht abgebrochen; nur die

Ruine Frendenberg war noch mit Scharfschützen

Auf die Frage dcs Chcfs der Umgchungskolonne, ob Leute

da seien, die dcm Schwindel unterworfen, lachte dcr Hauptmann
der Kompagnie schelmisch, er kommaidire kein: Banquiers.
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befefet, welcfee ifer geuer auf die ©pifee der feind*
liehen Äolonne vidneten, alö diefetbe auö SRagafe

ju bebouefeiren begann. Batd oerftummten auefe die

©cfeüße, da der Befefet jum Einfteüen der geind»
fettgfeiten fam.

©ie Sruppett bejogen daöBioouaf; die ©efeweijer

auf ben etwaö naffen SBiefen deö Bowat, jwifefeen

der ©traße und dem ©ebirg in ber £Öfee deö ipo-
fcö Bafdjär; die feindliche ©ioifton ifenen dicht

gegenüber auf ber Höbe deö greifeofeö; die Sager»

ptäfee waren offenbar ju nafee gewäfelt, aüein bie

SRücfftd)ten, die man oft aüju ängftlicb auf daö

fultioirtc Serrain nafem, feaben feier maßgebenb

beftimmt.
©ie Borpoften beiber Slbtfeeilungen ftanden ftefe

feöd)ftenö 200©eferitte gegenüber; der ©ienft wurde
trofe diefer ungünftigetr Berbältniffen fehr genau
unb forgfältig betrieben.

SBenn man an dicfem ©efeefetötage, der durch
baö feerrtidjc SBetter, die SÜlaffe oon Sufcfeauern,
Ue Äonjcntration großer Sruppenmaffett auf fiel»

nem SRaume eine der britlanteften wurde/ etwaö

ju bedauern hatte/ fo war cö die Snaftioität der

©cfewetjer»©ioifton/ welche ftd) auf ein niebtöfagen-
deö geuergefeefet befeferänfte, wo eö ftefe um Offen»
ftoftöße feanbelte.

Slbenbö war im £of SRagafe eitt gfänjenbeö unb
frofelieheö Seben / oiele Offtjiere ber ©täbe und
ber Sruppen fammetten ftd) dafetbft, fo lange daö

Bertaffen der Sager geftattet wav, ebenfo eine

Sütenge oon höheren Offtjiere unfereö Batertandö/
die ali Sufcfeaucr den Äriegöübungen beiwohnten;
unter ifenen nennen wir die ££. eidg. Oberften
greu^erofe- Siealev, Egloff, 3<^weger, ©onjen»
badj/ die Oberftlieut. Süteper, o. Efcfeer/ Slliotfe/
Bacfeofeti/ o. Blanta und andere mefer; unter den

fremden Offtjteren befanden ftefe mehrere öftreiefei»

fefee und würtembergifd)C/ unter ifenen iperr Oberft
p.SBecfbeefer/ Efeef deö f. f. Äaiferjäger-SRegimentö.

©egen Slbend oertegte Herr Oberft Bontcmö fein
Hauptquartier nach ©arganö.

(ftortfebung folgt.)

Gabtebataiüon an bet Hn$ienfteia,.

Ertauben ©ie einem ©ubalternett die Bertfeci»
bigung einer Einrichtung deö dortigen Sruppen*
jttfammenjugeö / über welcfee gewiffe hohe £wcn
ben ©tab gebrochen haben/ oieücicfet feat doch deö

Sietitenatuö ©emütfe in feiner Einfalt dieß und
jencö geahnt/ wai der Berftanb deö Berftändigen
überfeben oder niefet feat fefeen woüen.

Ob liefei Eabrebataiüon etwaö genüfet?
©o unrichtig meiner Slnftcfet nach diefe grage

gefteüt ift/ fo nehme iefe fte boefe auf und bejafee

fte unbedingt. SBiefcrn die grüdjtc daoon bei den
SÜlanöoern erftefetfiefe waren, fann iefe aüerdingö
niefet bcurtfeeilen für daö Slflgemeine; wo iefe be*

obaefeten fonnte/ freiliefe nur bei einem Bataiüon
refp. meiner Äompagnie und an mir/ merfte iefe/

daß in gotge der Eadreübungcn im gclddienfte

oietfaefee gortfeferitte nicbt ju oerfennen waren.
Und oom Befondern fefetieße ich attfö SlUgcmctne.
SBie fehr dieß auch mährend deö ©ienfteö oon ben
daju Äommandirten anerfannt wurde/ mag darauö
bfroorgeben, daß bei unferm BataiUon die Offtjtere
mit Borfiebe biefen intereffattten ©ienft mitmachten

und eö ali eine ©efäüigfeit angefefecn unb
angerechnet wurde/ wenn einer dem andern die Sour
abtrat, die ifen treffen foüte. BJaö unö in den
SBiederfeotungöfurfen fo fetten ju Sfeeil wird/ die
©elegenfeeit auf einem ttnö fremden Serrain unö
ju bewegen/ lai wurde unö bei bett Eadreübungcn
in reichlichem SÜlaaße geboten/ und darin ftnbe ich
ben ipauptnufeen berfelben. Bei ben großen
SÜlanöoern war liei biel weniger der gaü/ wai featte
la ein Sug ober ein Beloton oiel ju feebeuten?
SBenn ber Offtjier eö ungefdjicft füferte oder/ wai
eben auch vovtam, oon einem hoben Herrn eine
grunbfatfefee Ordre erhielt und mit feinen Seuten
weit weg mußte/ fo wurde eine anbere Slbtfeeitttttg
au Ort unb Steüe gefanbt und fo der gefeter
öerbeffert. Sticht fo bei ben Uebungen im Eabrefeatail-
loti/ wo ber Eitijetne weit mefer beaufftefetigt wav,
unb auch den Sufammenbang deö ©anjen mefer

erfaßte. Sd? wav an jwei oe/fefei ebenen Sagen ju
dem Eadrebatatüon fommandirt und habe tn den*
felben mefer getddienft geübt, atö in manchem jefen-
tägigen SBieberfeolungöfurö/ und dieß bloß, weil
eö auf einem Serrain gefefeafe, daö juerft aba.e*

fuebt werben mußte, daö unö nicht befannt war
wie unfere ©cfelafftube. Sweimat Borpoftenftcffttng,
einmal größere Sütarfcfeftcfeerung gegen Seninö unb
SÜtapenfetd/ einmal SBalbgefccfet bei SÜtotinäre,

lai ift weit mefer ali möglich gewefen wäre burefe»

juüben/ wenn/ wie lev Äritifer im „Bunb" oor«
fefelägt/ mit ganjen Bataiüonen ber getddienft
repetirt worden wäre. Berücfftcfetige man ferner
auefe lai, lai bei bett Uebungen im Eabrebataiüon
jüngere Offtjiere Slufträge erhielten/ die fonft eU

nem Hauptmann übergeben merben/ roenn der ©ienfl
bataillonöweife geübt wird. Scfe denfe diefe Sbat-
faefee öerbient ooüc Berücfftefetigung; dadurch wurde
unö diefer ©ienft lieb und nabm unfern Berftanb
und ©eift in Slnfprucb/ welcfee beide burch lie Slrt
und SBeife/ wk bie Brigabefcbulc geübt wuvle,
wentg befebäftigt wurden, ©ie Offtjiere / wetefee

beim Eabrebataiüon waren, wußten beim Einrücfen
immer etwaö ju berichten und ju erj'äfeten; die
andern antworteten auf Befragen: „Brtgadefcfeule,
und jur Slbwecfeölung ©ioiftonömanöoer/ aber auf
die gtcidje lederne SBeife wie geftern." Und wer
Säger ju führen featte, fügte noefe feinju: „Sluch

heute wieder fommandirte man »Säger oor", fprengte
unö auf 200©cferitte por diegront und efee wir unö

reefet ptaciren fonnten/ ertönte daö ©ignal jur
©ammtung/ und mußten wir im Sauffcferitt jtt-
rücf. SÜtan braucht, wie ei fdjeirtt, die Säger itt
der Brigabefcbulc wie die Bajajjoö in den Äuttft-
reitereien; „„itt den Swifcfeenaften wird die Sä'
gerfompagnie Y deö Bataiüonö X ifere ©ienfte
maefeen."" ©oeb jurücf jum Eadrebataiüon/ in
deffen SReifeen wir eine weitere Äunft erlern-

besetzt, welche ihr Feuer auf die Spitze dcr feindlichen

Kolonne richteten, als dieselbe auS Ragatz

zu debouchireu begann. Bald verstummten auch die

Schüße, da der Befehl zum Einstellen der Feind,
seltgkeiten kam.

Die Truppen bezogen daS Bivouak; die Schweizer
auf deu etwas nassen Wiefen deS Bowal, zwifchen

der Straße und dem Gebirg in dcr Höhe deö Ho.
fcö Bafchär; die feindliche Diviston thuen dicht
gegenüber auf der Höhe des FreihofeS; die Lager,
plätze waren offenbar zu nahe gewählt, allein die

Rücksichten, die man oft allzu ängstlich auf daö

kultivirte Terrain nahm, haben hier maßgebend

bestimmt.
Die Vorposten beider Abtheilungen standen sich

höchstens 200 Schritte gegenüber; dcr Dienst wurde
trotz dieser ungünstigen Verhältnissen fchr genau
und sorgfältig betrieben.

Wenn man an diesem GefechtStage, dcr durch
daö herrliche Wetter, die Masse von Zuschauern,
die Konzentration großer Truppenmasseu auf klei.
nem Raume eine dcr brillantesten wurde, ctwaö

zu bedauern hatte, fo war cS die Inattività! der

Schwetzer-Diviston, welche stch auf ein nichtSsagen-
deö Feuergcfccht beschränkte, wo eö stch um Offen,
sivstöße handelte.

Abends war im Hof Ragatz ein glänzendes und
fröhliches Leben, viele Ofstziere der Stäbe und
der Truppen sammelten stch daftlbst, fo lange daS

Verlassen der Lager gestattet war, ebenso eine

Menge von höheren Offiziere unfereS Vaterlands,
die alS Zuschauer den KriegSübungcn beiwohnten;
unter ihnen nennen wir die HH. eidg. Obersten

Frey-Heros«, Zicglcr, Egloff, Zellweger, Gonzen-
bach, die Oberstlieut. Meyer, v. Efcher, Alioth,
Bachofen, v. Planta und andere mehr; unter den

fremden Ofstzieren befanden sich mehrere östreichische

und würtembergischc, unter ihnen Herr Oberst
v.Wcckbecker, Chef deö k.k. Kaifcrjäger-RcgimentS.

Gegen Abend verlegte Herr Oberst BontemS fein
Hauptquartier nach SarganS.

(Fortsetzung folgt.)
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vielfache Fortschritte nicht zu

Cadrebataillon an der Luziensteig.

Erlauben Sie einem Subalternen die Verthci.
digung einer Einrichtung deS dortigen
Truppenzusammenzuges, über welche gewisse hohe Herren
den Stab gebrochen haben, vielleicht hat doch des

Lieutenants Gemüth in seiner Einfalt dieß und
jenes geahnt, waS dcr Verstand des Verständigen
übersehen oder nicht hat fchen wollen.

Ob diefes Cadrebataillon etwas genützt?
So unrichtig meiner Ansicht nach diefe Frage

gestellt ist, fo nehme ich ste doch auf und bejahe
sie unbedingt. Wiefern die Früchte davon bei dcn
Manövern ersichtlich waren, kann ich allerdings
nicht beurtheilen für daS Allgemeine; wo ich be-

obachten konnte, freilich nur bei einem Bataillon
refp. meiner Kompagnie und an mir, merkte ich,
daß in Folge dcr Cadreübungcn im Fclddicnste

verkennen waren.
Und vom Besondern schließe ich aufs Allgemeine.
Wie fehr dieß auch während deö Dienstes von den
dazu Kommandtrten anerkannt wurde, mag daraus
hervorgehen, daß bet unferm Bataillon die Ofstziere
mit Vorliebe diesen interessanten Dienst mitmachten

und eS alö eine Gefälligkeit angesehen und
angerechnet wurde, wenn einer dem andern die Tour
abtrat, die ihn treffen sollte. WaS unö in den
Wiederholungskursen so selten zu Theil wird, die
Gelegenheit auf einem unö fremden Terrain unS
zu bewegen, das wurde unS bei dcn Cadreübungcn
in reichlichem Maaße geboten, und darin finde ich
dcn Hauptnutzen derfelben. Bei den großen
Manövern war dieß viel weniger der Fall, was hatte
da cin Zug oder ein Peloton viel zu bedeuten?
Wenn der Offizier eö ungeschickt führte oder, was
eben auch vorkam, vo» einem hohen Hcrrn eine

grundfalsche Ordre erhielt und mit feinen Leuten
weit weg mußte, so wurde eine andere Abtheilung
an Ort und Stelle gesandt und so der Fehler
verbessert. Nicht so bei den Uebungen im Cadrebataillon,

wo der Einzelne weit mehr beaufsichtigt war,
und auch den Znsammenhang deö Ganzen mehr
erfaßte. Jch war an zwei verfchiedenen Tagen zu
dem Cadrcbatatllou kommandirt und habe in den-
felben mehr Felddicnst geübt, alS in manchem zehn,
tägigcn WiedcrholungSkurS, und dieß bloß, weil
cS auf eiuem Terrain geschah, das zuerst abge.
fucht werden mußte, das unö nicht bekannt war
wie unsere Schlafstube. Zweimal Vorpostensteöt/ng,
einmal größere Marschsicherung gegen JeninS und
Mayenfeld, einmal Waldgefccht bei Molinäre,
daö ist weit mehr alS möglich gewefen wäre durch,
zuüben, wenn, wic dcr Kritiker im „Bund" vor.
schlägt, mit ganzen Bataillonen der Felddienst

repctirt worden wäre. Berücksichtige man ferner
auch daö, daß bei dcn Uebungen im Cadrebataillon
jüngere Offiziere Aufträge erhielten, die fönst

einem Hauptmann übergeben werden, wenn der Dienst
bataillonSweife geübt wird. Jch denke diese Thatfache

verdient volle Berücksichtigung; dadurch wurde
unS diefer Dienst lieb und nahm unfern Verstand
uud Geist in Anspruch, wclchc beide durch die Art
und Weise, wie die Brigadefchule geübt wurde,

wcntg befchäftigt wurden. Die Ofstziere, welche

beim Cadrebataillon waren, wußten beim Einrücken
immer etwas zu berichten und zu erzählen; die an-
dern antworteten auf Befragen: „Brigadefchule,
und zur Abwechslung DivistonSmanöver, aber auf
die gleiche lederne Weise wie gestern." Und wer

Jäger zu führen hatte, fügte noch hinzu: „Auch
heute wieder kommandirte man „Jäger vor", sprengte

unö auf 2«0Schritte vor dieFront und ehe wir unö

recht placiren konnten, ertönte daö Signal zur

Sammlung, und mußten wir im Lauffchritt
zurück. Man braucht, wic eö fchcittt, die Jäger in
der Brigadefchule wie die Bajazzoö in den Kunst,

rcitcrcien; „„in den Zwischenakten wird die Jä-
gcrkompagnie V deö Bataillons X ihre Dienste

machen."" Doch zurück zum Cadrebataillon, tn
dessen Reihen wir eine weitere Kuust erlern-
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